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sich Z die Regelun aller 1M Leben vorkommenden Fälle bıs In alle Einzelheiten 4UusSs

allgemeıinen Vernun tprinzıplen ableiten können. Der Versuch endete 1n Lächerlich-
keıt. Sebott, 5#}

Pfürtner, Stephan H./Heıerle, Werner, Einführung ın die Katholische
Sozıallehre. Darmstadt: Wissenschattliche Buchgesellschaft 1980 186
Das Zweıte Vatıkanısche Konzıl hat für das Selbstverständnis der Kırche In der Welt

VO heute WeIl Vorentscheidungen gefällt, auf deren Verdeutlichung ine Einführung
in die Katholische Soziallehre nıcht verzichten kann Eiınmal wiırd das ursprüngliche
Subjekt der Kirche in erster Linıe nıcht miıt dem Amt, sondern mıiıt dem Volk (sottes
identifiziert, ZUuU andern werden unmittelbare Erfahrung, rationale Reftflexion und bı-
blisch-theolo ische Deutun miteinander verklammert. Dıie vorliegende Einführung
in die Katho iısche Sozıalle (mıt Register und austührliıcher Literaturangabe) be-
schäftigt sıch folgerichtig AT Hälfte mIıt der durch das Konzıil angeregtien methodi-
schen Standortbestimmun (Pfürtner) In der Diıiskussion die Trägerschaft der Ka-
tholischen Sozijallehre WIr die Pluralıität ihrer Entstehungsorte: Vatıkan, Römische Bı-
schofssynode, Regionale Bischofskonterenzen bzw Synoden un Gemeinden der
Basıs angeführt; Soziallehre wırd nıcht VO Schreibtisch die Letztadressaten weıter-
geleıtet, sondern VOT Ort angepackt, nachträglich reflektiert und nıedergeschrieben

werden. Darüber hınaus wiırd dıe gleitende Transformation einer rational-deduktiv
und naturrechtlich mentierenden Soziallehre 1n ıne biblisch-theologisch inspirler-

Sozialkritik weitge en der Auseinandersetzung zwıischen westdeutschen Schul-
meılstern katholischer Soziallehre un lateinamerikanischer Theologıe der Befreiung
veranschaulıicht.
Dıie ausgewählten Problembereiche (Heıerle) decken das schwergewichtige Interesse
tradıtioneller Soziallehre den den Gegensatz VO  3 Kapıtal un: Arbeıt zentrierten
Fragestellungen auf 7 weı Drittel dieses Teıls beziehen sıch auf Eıgentum, Kapıtal un
Arbeıt, Gewerkschaften, Lohngerechtigkeit, Miıbestimmung, Kapıtalismus und So7z1a-
lısmus, während demgegenüber Friedens-, Entwicklungs- un Umweltprobleme
rücktreten. Dieser Akzent spiegelt allerdings das Selbstverständnıis eiıner VO  3 Rom und
damıt VO  - der Welt gepragten Soziallehre, die die aktuellen Herausforderungen als
Folgeerscheinungen kapıtalıstischer Wirtschaftsentwicklung deutet un: uch Um-
weltproblem in erster Linıe als einen Verteilungskampf zwıschen Industrie- un: Ent-
wicklungsländern SOWI1Ee zwischen der gegenwärtigen un künftigen Generatıion VeEeTr-
StE Hengsbaäach,; ß

Wıswede, Günter/Kutsch,; Thomas, Sozialer Wandel. Zur Erklärun Ya
neuetTetr Entwicklungs- und Modernisierungstheorien. Darmstadt: Wissenscha tliche
Buchgesellschaft 1978 224
Wer den Versuch unternimmt, das Panorama gegenwärtiger Analysen nachzuzeich-

NCHN, dıe den soz1ıalen Wandel erklären, weckt e1ım Leser eın autmerksames Interesse,
Ww1e Nu jeweıls die Vermittlung der wechselseitigen Bezogenheit VO  3 PErSONAa
Handeln un! gesellschaftlicher Struktur gelıngt. Dıieses Problembewußtsein wırd och
durch die Ankündı ung der utoren geschärft, systemtheoretische Strukturanalysen
her kritisch pru C jenen Ansätzen dagegen Vorrang einzuräumen, die den Men-
schen SsSamı(tL seinem konkreten Verhalten als Träger un Betroffenen des soz1ıalen Wan-
dels 1n den Mittelpunkt der Analyse rücken. Bereits die vorlautenden reı Kap deu-
ten A da{fß die Durchführung der Arbeıiıt dieser Ankündigung gerecht wird Das
Kap ber die Dimensionen Inhalt, Formen, Tendenzen und Typolo jen) des soz1ıalen
Wandels kritisiert einlinıge, eindımensıonale, globale un: typologıs Aussagen, das

Ka ber die Analyse soz1ıalen Wandels ach der Darstellung der gan
Forsc ungstraditionen VOT systemtheoretischen Fallgruben, dıe das Individuum VO  - Ce1-
nNner hypostasliert verstandenen Gesellschaft ablösen, ber uch VOTr einem hermeneutisch
verbrämten Hıstorismus, der sıch weıgert, nomologisches Wıssen ber Sinnzusammen-
hänge un! Verhaltensmuster gewinnen. Das Kap erläutert verschiedene Progno-
setechniken, weiılst jedoch auf die reENzZEN naıver Trendextrapolationen un:! auf den
erheblich spekulativen Charakter globaler Entwicklungstendenzen hın Vıer Theo-
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rıen soz1ıalen Wandels sınd 1m Kap konzentrıert, ber verständnisvoll ckızzilert. Der
systemtheoretisch-funktionale Ansatz wiırd kritisch-distanzıert beurteılt, insofern dıe
Ausdıifferenzierung der Gesellschaft, dıe Reintegration der Elemente auf eine Gleich-
gewichtslage hın Uun! dıe Adaptıerung keine Veränderungen erklären, abstrakt bleiben
Uun: mehr als 11UI ormale Analogıen biologisch-kybernetischen Systemen bılden.
Obwohl nıcht als Theorie vorgestellt, nımmt die Modernisierungsforschung einen
überdurchschnittlichen Raum dieses Kapıtels eın Die klare Abgrenzung verschiedener
(der individuellen, rollenanalytischen, institutionellen und gesamtgesellschaftlich-kom-
paratıven) Ebenen, die Auflistung verschiedener Modelle ach dichotomen, gleichge-
wichtigen, phasenbezogenen un: typologischen Baugesetzen SOWI1eEe die Katalogisierung
der bevorzugten wirtschaftlichen, olıtıschen un: famıliären Bereiche kann nıcht dar-
ber hinwegtäuschen, da{fß die Mo ernisierungsforschung 1n einer reinen Beschreibung
steckenbleıbt, ber keine der allenfalls monokausale Erklärungen des soz1ı1alen Wan-
dels anbietet.

Verständlich 1St die vorgetragene Ske S15 gegenüber konflikttheoretischen Konzep-
ten, gelingt diesen doch iın der Regel N1IC der Nachweis einer Notwendigkeıt soz1alen
Wandels, zumal| S1e selten auf den zeıitlich präzısen Oontext der Genese, der Aufrecht-
erhaltung und des Verfalls VO Herrschaftt eingehen. Allerdings scheint die Machtper-

ektive sehr heruntergespielt worden se1InN. Dıie 1n der Darstellung des konflikt-Eeoretischen Ansatzes bereits Zutiage tretende Option 1st begreiflich, WEeNN eın metho-
dologischer Individualismus zZzu Programm erklärt un! 1in verhaltensorientierten
(handlungs-, konsistenz- un! sozialisatiıonstheoretischen) DPers ektiven, VOL allem Je-
doch 1ın lerntheoretischen Ansätzen ine Forschun srichtung lıckt wird, die die AL
riablen der Sozıialstruktur mi1t denen des individue len Handelns verknüpftt. Allerdings
wird bei der näheren Entfaltung dieses Ansatzes die Schieflage dieser WwWI1e uch jeder
personalıstischen Optıion un damıt der Anlage dieses Bandes deutlich, der
1mM Verlauftf einer SOUVveranen Darstellung der Theorien des soz1ıalen andels VO  —; dı-
stanzıerter Kritik sympathiıscher Option wechselt, insofern nämlich funktional-
strukturelle un personal-handlungsorientierte Theorien keıine Alternativen sınd, SOMN-
ern wechselseıtig un symmetrisch vermuittelt werden mussen

Hengsbach, SE

Christliche Wirtschaftsethik VO Aufgaben. Festgabe für Ar-
thur ıch Hrsg. Theodor Strohm (Veröffentlichungen des Instıtuts für Sozialethik
der Universität Zürich E Zürich: Theologischer Verlag 1980 5356
Relationalıität als „Sınn und Geschmack für das Zusammengehörige, das Ganze“ 1St.

nıcht L1UT 1n der Ethik Rıchs eın Grundkrıiterium des Menschlichen anderen,
sondern überhaupt charakterıstisches Merkmal christliıcher Wıiırtschaftsethik, die den

OI! OECONOMICUS’ 1n theologische, anthropologische, gesellschaftliche un: planetarı-
sche Koordinaten einwelst. Dıie Festschrift äflßt siıch in wel Abschnitte liedern,
Wenn MNa  3 das Schlußkapitel, das dıe Sozialethik Rıchs 1M Spiegel seiner Pu 1ikatio-
NC  — SOWIE iıne Bibliografie (Karg) enthält, ausklammerrt. In den ersten TeI Kap Wer-
den die methodischen Zugän eıner Wirtschaftsethik benannt: Beispielhaft werden
VO'  - der Theologie her die ieC nokratische Gesellschaft als moderne Entiremdung des
Menschen entlarvt (Wendland), VO  >; der Sozialwissenschaftt die Überwindung der Spät-
tolgen des VWerturteıilsstreıts, nämlich der Beschränkung autf sozliotechnische, 1el-
Mittel-Analysen SOWI1Ee der induktiven Entwicklung VO  —3 Partialnormen 4us Einzelberei-
hen eingefordert (Katterle), VO  3 der Geschichtswissenschaftt her die Vorliebe christlı-
her Sozialbewegungen für dıie Genossenschaftsidee erläutert Mattmühller)

Kap 4—6 beziehen sıch ann auf aktuelle Heraustorderun christlicher Wırt-
schattsethik. Gegenüber der Dominanz der Produzentenperspe tıve uUun! der in einer
kapitalistischen Marktwirtschaft eingebauten Wachstumszwänge werden Lernschritte
in Richtung auf eiıne ökologische Wirtschaft: Eıgenarbelit, PartıZ1 atıon un! qualitati-f];  NVES Wachstum vorgestellt (Bınswanger) sSOowl1e mögliche Wertkon ikte zwıschen mafte-
riellem Wohlstand un der Erhaltung VO  3 Freiheit un! Gleichheit Walther) aufge-
deckt. Dıie verschiedenen Stellen des Buches (Furger un fen Doorn aat) aufgewiese-

Transtormation der Eı entumslehre, insotern das Eıgentum dıe Arbeıt gebunden
wird, tindet 1m Kap die Arbeitsverfassung 1ne systematische Entsprechung.
Sehr einfühlsam beschreibt Sonderegger die exıstentiellen Risiıken des Arbeitnehmers,
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